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Ministerialdirektor im Justizministerium Dr. v. Weizsäcker
wurde zum wirklichen EtaatSrat und Chef der Departements des
Kirchen- und Schulwesens ernannt.

Hages-MerrigLeilen.
Deutscher Leich.

Nagold , den 23. April.
(—) Zur Haftpflichtung der Landwirte . DaS

bürgerliche Gesetzbuch enthält in Bezug auf die Haftpflicht¬
versicherung viel schärfere Bestimmungen als sie seither gültig
waren. Wenn in früheren Zeiten Menschen von Haustieren
geschlagen, gestoßen, gebissen wurden, so kam es sehr selten
vor, daß der Eigentümer des Tieres zum Schadenersatz her¬
angezogen wurde; entweder sah man das Unglück als solches
an oder kam es zu einem Vergleich. Heutzutage liegt die
Sache anders. Fällt einer in eine offene Grube, bricht
irgendwo ein altes Geländer, wird irgend jemand durch
ein Tier verletzt, so fragt man alsbald. Wer trägt den
Schaden! Dieser veränderten Anschauungsweise hat denn
auch dos bürgerl. Gesetzbuch Rechnung getragen und fol¬
genden Paragraphen(833) ausgenommen: „Wird durch ein
Tier ein Mensch getötet, oder der Körper oder die Gesund¬
heit eines Menschen verletzt, oder eine Sache beschädigt, so
ist derjenige, welcher das Tier hält, verpflichtet, dem Ver¬
letzten den daraus entstehenden Schaden zu ersetzen". Da¬
nach werden also in Zukunft bei jedem einzelnen Unfälle,
der durch ein Tier verursacht worden ist, Haftpflicktansprüche
erhoben werden können, ohne daß dabei ein Verschulden
des Tierbefitzers vorzuliegen braucht. Es kommt nicht da-
rauf an, welcher Art- das Tier ist, dos den Schaden ver¬
ursacht hat, und auch daraus nicht, ob das Tier unter
Aussicht gestandin ist oder nicht. Odipe Bestimmung ist
insbesondere für die Landwirte , von denen jeder einen
mehr oder weniger großen Tierb,stand hat, von nnschnei-
denster Wirkung. Es kann daher den Landwirten gar nicht
genug geraten werden, Dickung gegen solche Haftflichlschäden
durch den Abschluß einer richtigen Haftpflichtversicherung
bei iiner soliden Gesellschaft zu suchen. Für die Mitglieder
eines landwirtschaftlichen Vereins wäre es empfehlenswert,
die Veisichrrung eben durch ihren Verein abschließen zu lassen,
da eirz>lre Gksillschasten für solche Vereine bedeutende Ver¬
günstigungen und Prämirnrrmäßigungen gewähren.

-j- Haiterbach,  21 . April. Die neulich angekündigte
Ausstellung von Zeichnungsarbeiten fand von Gründonners¬
tag bis Ostermontag in den Räumen des hies. RathauSsaoles
statt. Ausgestellt waren in reicher Auswahl Arbeiten der
hies. gewerblichen Fortbildungsschüler und Mittelschüler des
letzt verflossenen Schuljahrs. Die Arbeiten der letzteren zeigten
3 Lehrgänge im Vorlegenzeichnen(nach Kolb und Gnant),
im Körperzeichnen(Schattieren und Farben) und im Linear¬
zeichnen. Außerdem war von den älteren Mädchen eine
Serie hübsch gemalter Blätter ausgestellt. Die gewerbliche
Fortbildungsschule hatte Lehrgänge im geometrischen Zeichnen,
in der Projektionslehre und im technischen Zeichnen auSge-
legt. In letzterer Abteilung waren Arbeiten der einfachsten
Art bi- zur Ausführung von Bauzeichnungen zum Teil in
tadelloser Ausführung zu sehen. Alle Besucher der Aus¬
stellung waren hochbefriedigt von dem Gesehenen, und das
allgemeine Urteil stimmte darin überein, daß die ausgestellten
Arbeiten nicht nur von dem regen Fleiß der Schüler, son¬
dern namentlich auch von der Tüchtigkeit deS Zeichenlehrers
<H. Mittelschull. Beutel) ein ehrendes Zeugnis oblegen.

Stuttgart,  20 . April. (Korr.) Das vorgestern zur
Subskription aufgelegte3' /,°/«ige württ. Staatsanlehrn im
Betrag vou 9 Millionen ist überzeichnet worden und zwar
wie verlautet in ganz erheblicher Weise. Die Zusammen¬
stellungen der Zeichnung find zwar noch nicht vollendet,
doch dürften insgesamt ca. 14 Millionen gezeichnet worden
sein. Der Erfolg dieser Anleihe ist um so höher anzu-
schlagen, als dos Kapitalistenpublikum sich bekanntlich mehr
und mehr den 4°/»igen staatlichen Anlagewertrn zuwendet
und überdies zur Zeit der Grldstand ein ziemlich steifer ist.
Die jüngst aufgelegte3 /̂,°/. ige bayrische Anleihe hatte nicht
den gleichen günstigen Erfolg, sondern ist zum großen Teil
in den Händen der EmmissionSbanken verblieben, die nun
freilich nach und nach jene Obligationen schon an den Mann
bringen werden. Der Emissionskurs der württ. Anleihe mit
93V,°/o darf für die gegenwärtige Lage des Geldmarktes
als rin ziemlich hoher bezeichnet werden. Die starke lieber-
Zeichnung beweist deshalb umsomehr das große Vertrauen
de- Kopitalistenpublikums in die Solidität der württ. Fi¬
nanzverwaltung.

Stuttgart,  20 . April. Im Druck erschienen ist der
Bericht der volkswirtschaftlichen Kommission der Kammer
der Abgeordneten über verschiedene Eingaben um Erbauung
von neuen Eisenbahnlinien: 1) Mühlacker-SternenfelS(Br-
richterstatter: Stockmayrr; Antrag der Kommission: Brrück-
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sichtigung); 2) Schwenningen-Donaueschingen(Berichterst.:
Dr. Hartranft; Antrag: Erwägung); 3) Ravensburg-Mark-
dorf (Berichterst.: Stockmayer; Antrag: Erwägung der
Strecke Ravensburg-Oberteuringen). Ferner enthält der
Bericht die Verhandlungen der Kommission über die Be¬
schwerde des Emil Bach in Heilbronn gegen di«Ausführung
der Strecke Südbahnhof-HauptbahvhofHeilbronn(Berichterst.:
Stockmayer; Antrag: lieber gang zur Tagesordnung).

Eßlingen,  20 . April. (Korr.) Die im vergangenen
Jahre heftig ausgetretene Mäuseplage in Verbindung mit
teilweise ungünstiger Witterung zeigt jetzt, besonders an den
Dinkelfeldern, die verheerende Nachwirkung. Vor manchem
Acker steht der Landmenn und muß sich entschließen zum
eigenen Schoden die Aecker umzubrechen und mrt einer an¬
deren Getreideart anzupflanzen, da nach wirklicher Schätzung
nicht einmal der Ertrag dem der Aussaat gleichzukommen
verspricht. Während die Futtergewächse noch weit zurück¬
stehen, schreitet die Entwickelung der Bäume rasch voran.

Butten Hausen,  20 . April. In Betreff des Denk-
mals für den verstorbenen Generalv. Haldenwang find
schon wiederholt irrige Mitteilungen an die Oeffentlichkeit
gelangt. Die Anregung zum Denkmal ging nicht von Hrn.
v. Weidenbach auS, sondern vom Militärverein. Herr v.
Weidenbach trat erst später dem Komite bei. In Betreff
des Platzes, auf welchem das Denkmal erstellt werden soll,
sind noch keine Bestimmungen getroffen, obwohl unstreitig
der Schloßgarten den geeignetsten und schönsten Platz für
das Denkmal bieten würde.

Heilbronn,  20 . April. (Korr.) Ueber dis Vermö¬
genslage unserer Stadt machte in der gestrigen Gemeinde-
ratssitzung Oberbürgermeister Hegelmaier interessante Mit¬
teilungen. Nach einer amtlichen Aufstellung betrug am 31.
März 1899 das Gesamtvermögen der städtischen Verwaltungen
1513k 484 ^ gegenüber einer Schuldenlast von 4 989 285
Mk., so daß sich ein Reinvermögen von 10145199 ^ er¬
gabt, worunter jedoch nicht enthalten ist der Wert des
Mobiliars in den städtischen Gebäuden, der sich immerhin
auf einige hunderttausend Mark beläuft. Die Finanzlage
der Stadt ist also eine durchaus günstige, trotz der großen
Aufgaben, die besonders in den letzten 15 Jahren gelöst
wurden. Ein gleiches kann von den Besteuerungsvrrhält-
n'ssen gesagt werden; hierin steht Heilbronn mit einer
Gemeindeumlage von 1,54 ^ auf 1 ^ Staatssteuer, an
der 5. Stelle der 16 größeren Städte de? Landes. — Wie
man hört, hat die StaatSfinanzverwaltuug in Aussicht ge-
nommen, hier ein großes Justizgebäude zu errichten. Vor¬
verhandlungen sind bereits eingeleitet, doch soll der Bau
selbst erst in ca. 5 Jahren in Angriff genommen werden.

Ul m, 20. April. Das Ruch genehmigte den Kaufver¬
trag mit der Stadt, wonach letztere für 122,900^ einen
Platz zur Erbauung einer katholischen Tarnisonskirche abtritt.

Vom Boden  see, 21. April. (Korr.) Die städtischen
Kollegien in Lindau genehmigten den mit dem bayr. Kriegs¬
ministerium abgeschlossenen Vertrag wegen Erbauung einer
neuen Kaserne für daS III. Bataillon des 20. Jnf .-Regis.,
welches von Landsberg nach Lindau »erlegt wird. Die
Stadt stellt den Bauplatz der Militärverwaltung unentgelt¬
lich zur Verfügung und verpflichtet sich, die Bausumme von
700 000 ^ vorzuschießen. Die Militärverwaltung hat die
Summe zu verzinsen und in 7 Jahresraten zu je 100 000
deren erste im Jahre 1902 fällig wird, zmückzuzahlen.

-j- In der bayrischen Abgeordnetenkammer  lam am
Donnerstag bei der Beratung des Kultusetats die vieler¬
örterte Stellungnahme der bayrischen Regierung zur ler
Heinz« aufs Toprt. Minisielpräsident». CrailShum erklärte,
die Regierung könne ihre endgiltigen Entschließungen in
dieser Frage erst nach Beendigung der 3. Lesung genannter
Vorlage im Reichstage treffen, er betonte indes, die bayri¬
sche Regierung halte den tz 184a für notwendig; im klebri¬
gen sprach sich Herr v. Crailsheim mißbilligend über die
Protestbewegung gegen die Isi Heinze aus. Der bayrische
Gesandte in Berlin. Graf Lerchenfeld, versicherte seinerseits,
er habe seine Erklärung bet den Reichstagsdebatten über
die loi Heinze ganz im Sinne der Anschauungen der Re-
ierung abgegeben, wenn er auch nicht hierzu besonders
eauftragt worden sei. Der Zentrumsabgeordnete Dr. Datier

begrüßte diese regierungsseitig abgegebenen Erklärungen mit
Srnugthuung. Im weiteren Verlaufe der Debatte berührte
der Liberale Detnhard den bekannten Flaggenerlaß des bay¬
rischen Staat-Ministeriums. In seiner Erwiderung begrün¬
dete Ministerpräsidentv. Crailsheim den Erlaß mit lokalen
Vorgängen, wies auf die stets bekundete nationale Haltung
der bayrischen Regierung hin und schloß mit der interessan¬
ten Mitteilung, die Regierung habe um die allerhöchste Ge¬
nehmigung nachgesucht, daß künftig auch am Geburtstage
de- Kaisers die StaatSgebäude in Bayern mit Flaggenschmuck
zu versehen seien; er kündigte einen entsprechenden neuen
Flaggrnrrlaß an.

tso«.

-j- Berlin,  20 . April. In einigen Tagen laufen die
parlamentarischen Osterferien deS Reichstages und des preu¬
ßischen Abgeordnetenhauses ab, womit dann vor Allem im
Reichstage endlich die Zeit der Entscheidung über die schwe¬
benden wichtigeren gesetzgeberischen Fragen herannaht. In
der Hauptsache handelt es sich hierbei um die lsi Heinze,
ferner um das Fleischbeschaugesetz, sowie um die Flotten-
gesitz-Nooelle, von welchen gesetzgeberischen Materien bekannt¬
lich die beiden erstgenannten Vorlagen sich in einer Art
parlamentarischer Versumpfung befinden. AuS diesem unleid¬
lichen Zustande müssen sie aber doch herausgerifsen werden,
da doch nicht gut anzunehmen ist, daß die verbündeten Re¬
gierungen diese beiden Gesetzentwürfe einmal fallen lassen
werden; man darf daher wohl erwarten, daß der nachösterlichr
Sesstonsabschnitt des Reichstages die Erledigung der Isr
Heinze und des Fleischbeschaugesetzes bringen wird, sei es
nun in positiver oder in negativer Weise. Was weiter die
Flottenvorlage anbelangt, so heißt es jetzt, deren bis dahin
sehr sichere Aussichten hätten sich während der Oslerpause
des Reichstages in derart günstiger Weise geklärt, daß die
Annahme der Flottenvorlage nunmehr als zweifellos gelten
könne. In der That scheinen hinter den Couliffen erfolg,
versprechende Verständigungsverhandlungen zwischen den
verbündeten Regierungen und der Centrum?Partei betreffs
der Flottenfrage gespielt zu haben, zu denen man regierungs-
seitig— wie in Berliner politischen Kreisen angenommen
wird—die Initiative ergriffen hat. weil durch die Drohungen
von agrarischer Seite mit einem Abschwenken der landbünd-
lerischrn Abgeordneten im Reichstage zu den Flottengegnern
Beunruhigung im Regierungsloger hsrvorgerusen worden
sein soll. Es verlautet sogar schon, die entscheidenden Ab¬
stimmungen deS Reichstages über die Flottengesetz-Novelle
würden vielleicht bereis gegen Mitte Mai erfolgen, was
freilich zur Voraussetzung hätte, daß die weitere parlamen¬
tarische Behandlung der Novelle gewissermaßen in einem
Eilzugstempo vor sich ginge; nun, eine beschleunigte Ent-
scheidung in der schon lange spielenden Flottenfrage wäre
nur zu wünschen!

Berlin,  20 . April. Major Frhr. v. Reitzenstein,
der im Herbstv. I . einen 9monatigen Urlaub nahm und
den südafrikanischen Kriegsschauplatz besuchte, ist, wie ge¬
meldet wird, am 17. April von Transvaal kommend in
Neapel eingetroffen. Den Rest seines am 5. Mai ablau¬
fenden Urlaubs gedenkt er in Italien zuzubringen, um dann
nach Berlin zurückzukehren und seine Aufzeichnungen und
Erlebnisse demnächst als größeres krieg-geschichtliches Werk
herauszugeben, in dem dann die eingereichten Berichte eben¬
falls Platz finden dürften. Aeußerst interessant und packend
ist darin der Tod des bekannten ehemaligen Leutnants v.
Brüsewitz geschildert, der mit einer kleinen Schar Buren
bis auf wenige Schritte an die Mündung der englischen
Gewehre herangekommen, von den feindlichen Kugeln in
HalS und Herz getroffen, sofort tot niederstürzte. Dev
verstorbenen Oberkommandirenden General Joubert hält
der Berichterstatter als Führer durchaus nicht für so be¬
deutend, wie er meistens hingestellt wird. Abgesehen davon,
daß er eine große Portion unglaublichen Eigensinns und
Selbstüberhebung nicht nur in rein militärischen Dingen
besessen habe; er habe auch seiner Frau einen viel zu großen
Einfluß auf sich eingeräumt, die thatsächlich selbst bei mili¬
tärischen Anordnungen und Unternehmungen verwirrend
eingegiiffen habe.

Altona,  19 . April. Der Prinz von  Wales traf
gestern abend lO /̂i Uhr auf der Durchreise nach London
hier ein und wurde auf dem Bahnhofe vom Kaiser und
Prinzen Heinrich herzlich empfangen.  Der Kaser war
kurz zuvor mittels Sondrrzuges angekommen, Prinz Hein¬
rich bereit- um 9 /̂, Uhr. — Auf dem Bahnhöfe war eine
kriegsstarke Ehren -Kompagnie  mit Fahne und Musik auf¬
gestillt. Der Kaiser traf völlig unerwartet ein. Die zum
Empfang deS Prinzen von Wales aufgestellte Ehrenkom-
pagnie hatte, als der Zug der Kaisers einlief, diesen im
Rücken, machte jedoch Front, als der Kaiser ausstieg und
ihr ein kräftige» „Guten Abend" zurief. Prinz Heinrich
und der Kaiser begrüßten einander und «rwarteren auf dem
Bahnsteig auf- und abgehend die Ankunft deS Zuge- des
Prinzen von Wales, welcher 10.18 Uhr einlirf. Nach der
Begrüßung begaben sich die Herrschaften ins Fürstenzimmei.
Gegen 11 Uhr betraten sie wieder den Bahnsteig, wo der
Kölner Zug stand. Der Kaiser. Prinz von Wale- und
Prinz Heinrich küßten sich wiederholt. Um 11.01 Uhr fuhr
der Zug mit dem Prinzen von WalrS ab. Um 11.10 Uhr
begab sich der Kaiser nach Berlin zurück; gleich darauf
Prinz Heinrich nach Kiel.

Ein Gesetzentwurf zum Schutz von Photographien
gegen unbefugte Nachbildung, der von den interessierten
Kreisen wiederholt gefordert worden ist, befindet sich in der
Ausarbeitung und soll demnächst Sachverständigen zur Br-



ßutachtung vorgelegt worden . Der gegenwärtige Rechtsstand
entspricht nicht mehr den Bedürfnissen der beteiligten Kreise
und dem gegenwärtigen Stand der Technik . Erwünscht
wird u . a . eine Verlängerung der heute nur 5 Jahre « äh.
renden Schutzfrist , eine Ausdehnung des Schutzes auf jede
Art von Nachbildung und die Beseitigung solcher Bestim¬
mungen deS geltenden Gesetzes von 1876 , die beispielsweise
bei der Herstellung illustrierter Postkarten den Nachdruck von
Photographien gestatten.

Akuüas- .
Moskau , 19 . April . In den letzten Tage » besuchte

das hier weilende Kaiserpaar täglich die Kathedrale und
Kirchen des Kreml und erwiesen den wunderthätigen Hei¬
ligenbildern ihre Ehrfurcht . Heute wird daS Kaiserpaar
in Begleitung des SroßfürstenpaareS SergiuS dir Rüstkammer
besichtigen.

-j- Die Mitglieder der Sondergesandtschaft der süd¬
afrikanischen Republiken wurden am Donnerstag , laut
einer offiziösen Meldung aus dem Haag , von der Königin
Wtlhelmina in besonderer Audienz empfangen ; bei derselben
waren auch die Gesandten Dr . LeydS und Dr . Müller an-
wesend . Die Audienz dauerte eine Viertelstunde ; dir Königin
beantwortete die Ansprache des Führers der Mission,
Fischer , in huldvollster Weise . Später hatten die Herren
der Mission dir Ehre , auch von der Königin -Mutter Emma
empfangen zu werden ; dieselben haben sich über den ihn
seitens der Majestäten gewordenen Empfang ungemein be¬
friedigt geäußert . — Nach einer Depesche auS Washington
ist man in den dortigen Regierungskrisen davon überzeugt,
daß es der in Europa weilenden Burenmisston nicht ge¬
lingen werde , eine Macht zur Intervention im südafrikanischen
Kriege zu veranlassen , mit welcher Meinung man in Was¬
hington leider Recht behalten wird.

Lissabon , 20 . April . Der Minister des Aeußern
erklärte gestern in der Kammer , daß keine Nation in der
Angelegenheit wegen des Transports von englischen Truppen
durch portugiesisches Gebiet Einspruch erhoben habe , nur
Transvaal habe protestiert . Die Abmachungen seien korrekt.
Die Regierung werde später ihr Verfahren rechtfertigen,
für jetzt seien Auseinandersetzungen unthunlich.

Washington , 19 . April . Reuter . Der amerikanische
Eonsul in Prätoria teilte dem StaatSdepardemcnt mit.

daß die Mitglieder der aus Thicago abgehenden Ambu¬
lanz bei ihrer Ankunft in Prätoria zu den Waffen ge¬
griffen hätten . Die Beamten des Departements sagen , den
Der . Staaten sei eS unmöglich , ein solches Vorgehen zu
verhindern . Da die Leute Amerika ohne Waffen verließen
war es auch gesetzlich unmöglich , sie als Freibeuter fest¬
zuhalten.

-j- Gegen die rebellischen streikenden Italiener , die
in Zahl von etwa 1000 bei den Bauten an den Troton-
waffrrwerken in der Nähe New -Aorks beschäftigt sind,
wurden 600 Mann Truppen entsandt . Unter ihrem Schutze
haben eine Anzahl zum Ersatz für die streikenden Italiener
neu rngagirter Leute am letzten Mittwoch mit der Arbeit
an den Wasserwerken begonnen.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
BoShof,  19 . April . Eine Patrouille der Kappolizei

ist gestern Nachmittag mit 2 Waamgespannen Ochsen und
200 Stück Vieh hierher zurückzekehrt . Sie hatte eine kleine
Burenabteilung erblickt , die sich jedoch zurückzog.

London,  20 . April . Die „Morning Post " meldet
auS Kimberley vom 18 . April : Lord Methurn erließ eine
Bekanntmachung , wodurch er den Zivilisten verbietet , ohne
militärische Genehmigung Schußwaffen za tragen . Die
Frist für die Uebrrgabe der Waffen ist auf 6 . Mai fest¬
gesetzt . Lord Methurn besteht darauf , daß die Aufständi¬
schen alle modernen Waffen ausliefern . (Na , wenn sie eS
nur thun !)

Aus Bloemfontein wird drm „ Standard " gemeldet:
Der schwere  Regen während der letzten drei Tage habe
den Transport sehr behindert . Im Feldlazaret liegen
2000 Kranke meist an Typhus und Darmkrankheiten.

London,  20 . April . Ein Detachement  der Truppen
Lord Roberts besetzte am 16 . ds . Dewetsdorp.

London , 20 . April . Aus Kapstadt wird der Gxchange-
Telegraph -Kompany mitgeteitt , daß Weprner noch immer
isoliert ist und die Truppen noch unterwegs find , welche
zur Befreiung der Besatzung ausgesandt wurden.

London , 20 . April . 259 Buren , unter dem Komman¬
danten Odendard , die beim Anrücken Brabants in der Richtung
auf Springfirld entkamen , sind nach Wepener marschiert.
Der Hauptlanddroft in Smithfield wurde von den Buren

gefangen . Der heliogcaphischr Nachrichtendienst ist durch
schwere Regengüsse unmöglich.

London,  20 . April . Das Rsuterschr Bureau meldet
aus Brandfort  vom 19 . d. M . : Der Burengeneral Dela-
rey kehrte gestern nach seinem Lager von einer Rekognoszie¬
rung zurück, die er mit einer größeren Truppenabteiluug
östlich der Eisenbahn bis zum Modderrioer arrssührte . Er
stieß nur auf einige Vorposten und sah die Befestigungs-
Werke der Engländer längs der Hügel.

London,  20 . April . AuS Bloemfontein  wird ge¬
meldet , daß die Buren  ihre Stellung südlich von Karee
Siding aufgrben und sich zurückziehen . Ein starkes Kommando
würde bei Thabanchu auf dem Marsche nach Norden gesehen.
Es kam nur langsam vorwärts , weil di « Wege in Folge
schwerer Regengüsse in schlechtem Zustande sind.

London,  21 . April . Dem „ Morninz Herald " zufolge
hat der Besuch von Cecil RhodeS  in London keineswegs
die gewünschten Resultate erzielt . Rhodes konnte nicht den
geringsten Einfluß auf die Regierungs -Mitglieder auZüben.
Chamberlaia und Salisbury weigerten  sich , Cecil
Rhodes zu empfangen . Als derselbe darauf bestand , em¬
pfangen zu werden , ließ ihm die Regierung mitteilen,
seine Anwesenheit könne der Regierung nur Unannehmlich¬
keiten bereiten . Sir würde in Kriegs -Angelegenheiten nur
Mitteilungen aus ihren gewöhnlichen Quellen entgegennehmen.
Man ließ Rhodes ferner mitteilen , daß seine Abreise nach
Südafrika sehr erwünscht sei.

Riedlingen,  20 . April . (Korr .) Der Polizeidiener
in Altheim brachte einen bettelnden Handwerksburschen , den
er verhaftet hatte , auf das Rathaus . Hier wollte er dem¬
selben die Effekten abnehmen , aber der Bursche sprang flink
zur Thür hinaus und versuchte den Polizisten einzuschlirßen.
Dieser war aber flinker und es gelang ihm den Stromer
zu verhaften und mit vieler Mühe in den Ortsarrrst zu
verbringen . Hier zerriß er seine sämtlichen Kleider bis aufs
Hemd , sodaß ihn die Gemeinde vollständig neu montieren
lassen mußte . Eine Portion ungebrannte Asche wäre da
nicht übel angebracht.

Friedrichshafen,  18 . April . Ja der Nähe von
Manzell wurde am Montag die Leichs einer etwa 60jähr .,

Neue Uebersichtskarte des Kriegs¬
schauplatzes.

Infolge der Operationen der Buren im
Oranjefreistaat so « ie in Natal hat sich die mili¬
tärische Situation in Südafrika wieder erheblich
geändert , so daß es unS angezeigt erscheint , eine
Urbklficht über dir neue Lage an der Hand der
beistehenden Karte zu geben . Dieselbe umfaßt
doS gesamte für die eigentlichen KriegSopkratio-
nen in Betrachtkommende Gebiet mit Ausnahme
der Aufstandsgebiete im Westen , im nördlichen
Kapland , die für die eigentlichen Kriegsopera-
tionen nicht in Betracht kommen.

Die britischen Streitkräste find mit ihrer
Hauptmacht östlich in Natal , bei Ladysmith unter
BullerS Kommando , und im Westen bei Bloem¬
fontein im Mittelpunkt des südlichen Frei¬
staates unter Feldmarschall Roberts Komman¬
do konzentriert ; kleinere Kampfgebiete sind bei
Kimberley -Boshof an der Westgrevze des Frei¬
staats ferner bei Wepmer und Rouxville an
der Südgrenze desselben . Isoliert liegt im
No '. dw sten da » von den Buren csrnierteMafc-
king . Der Hauprkriegsschnuplutz ist derje¬
nige um Bloemfontein . Hier scheint sich eine
Umzingelung der Stellung d«S Feldmarschall
Roberts zu vollziehen , die von Osten herum
beginnt , wie euS den Stellungen der Buren¬
truppen in unserer Karte hrrvorgeht . Ueber
die nördlich von Bloemfontein stattgehabte , j
für die Engländer so sehr verlustreich gc - !
wesrne Schlacht Brandfort fehlen alle näheren >
Nachrichten . An die Ausnahme des Vor<
morsches nach Norden scheint für General!
Roberts in absehbarer Zeit nicht zu denken zu j
sem . Von Kimberley aus hat Lord Methurn >
vor kurzem Boshof besetzt, dort eine kleines
Burentruppe gefangen genommen und hals
dann Auftrag zum Vormarsch nach Hopstadt , ,
also narb Nordosten erhalten ; es steht dies,
wie ein Flankrnmarfch zur Deckung des Vor - s
marscheS der Haoplarmre nach Norden auS . >

Südlich von Bloemfontein bedrohen die!
Buren die Bahnlinie , so daß der Nachschub
für Buller gefährdet erscheint ; eS kommt für
den ferneren Verlauf de- Kriege - sehr viel
darauf an , ob es den Buren gelingt , diese
einzige und höckst wichtige rückwärtige Ver¬
bindung Lord Robert - tatsächlich zu unter¬
binden . Oestlich derselben ist eine britische
Abteilung bei Wepener im Kampfe mit den
ste umzingelnden Buren , und südlich davon
baden mehrfach Kämpfe bei Rouxville und
Umgebung stuttyrsunden , über deren Verlauf
recht unklare Nachrichten verbreitet sind.

Um Mafeking im Nordwrsten wird immer
noch ohne entscheidende - Resultat gekämpft,
Baden Powell hüll sich recht tapfer gegen
die cermerenden Buren deren Stellung durch
den vom Norden zum Entsatz herongrrückten
Obersten Plumer bisher vergeblich bedroht
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wurde . Weiter südlich verteidigen bei Fourthren Gtrams die Bure»
den wichtigen Uebergang über den Vaalfluß , den hier britische Trup¬
pen von dem gegenüberliegenden Warrenton aus zu erzwingen suchen.

Alls dem östlichen Kriegsschauplatz in Natal scheinen die Buren
von ihrer Stellung im Norden , bei den BiggarSbergen auS zum
Angriff auf BullerS Truppen bei Ladysmith Vorgehen zu wollen;
daraus deuten die Meldungen über Kämpfe bei ElandSlaagte und
Bewegungen von HrlpmakaS ans hin ; Buller hat namhafte Ver¬
stärkungen über Durban und Kapstadt für die Hauptarmee de» Gene¬
ral - Roberts bei Bloemfontein abgeben « üffen , eine wirksame Offensive

seinerseits in Cooperation mit dieser Hauptarmee erscheint für die
Zukunst daher ausgeschlossen , zumal die Buren die Grenzgebirge
von Natal und die BiggarSberge nördlich von Ladysmith stark be¬
setzt halten.

Schließlich ist noch deS Gebiets im äußersten Norden zu gedenken,
von wo auS die über Beira nach Rhodrfia hinein zu entsendende
Expedition deS General Carrington nach TranSoaa ! einbrechen soll.
Dies wird vielleicht auf dem Wege über Fort Tnli ( s. d. Karte)
geschehen , jedoch stehen hier auf Bnrenseite kleinere Kommandos zur
Grenz stcherung schon längere Zeit bereit.



gutgekleideten Frau aus dem See gezogen. Ihre Per¬
sonalien konnten noch nicht festgestellt werden.

Von der württ . Grenze,  2t . April . (Korresp .)
Wohl einzig in seiner Arl ist ein Inserat , das in einer
Pforzheimec Zeitung zu lesen ist. Dasselbe hat folgenden
Wortlaut : Warnung ! Ich warne hiemit jedermann , meinem
12jährigen Sohn etwas zu leihen , oder Geld zu borgen,
indem ich nichrd bezahle . Marie Nothocker , Pforzheim.

Fürtwan  gen , 20 . April . In Gchöawald bringt ein
Gastwirt in diesem Jahr 4 seiner Sprößlinqe zur Schule:
3 Machen und 1 Knaben . Der glückliche Vater stellt auch
3 seiner Söhne als Rekruten zur nächsten Aushebung.

Bei Berlin  im Wald an der Spreehaide haben sich
3 Damen duelliert . Sie suhre » mit ihren Sekundantinnen
rc. per Rad an und fochten auf FloretS einen regelrechten
Zweikamps aus . Der Kampf erreichte sein Ende , als eine
der Beteiligten einen Stich in die linke Hüfte bekommen
hatte . Die Verletzung war nicht schwer, sodaß die Dame
ohne Hilf « einen herbeigeholten Wagen besteigen konnte.
Der Grund zu dem Duell soll eine Liebesgeschichte sein.
Eine der Duellannnnen soll di« Tochter eines österreichischen
Offiziers sein, die wegen des Duells exrra nach Berlin ge¬
reist sei. Ihre Gegnerin bezeichnet man als eine Land¬
schaftsmalerin , eine bekannte Berliner Schönheit . So be¬
richten Berliner Blätter.

Lokales.
<Neutraleö Aebiet »u Erörterung von Mitteilungen au« dem Publikum .)

Singes . Nochmals zur Zerstörung drSMoltkeplatzes.
Also : die Nagolder haben Patriotismus die Fülle , nur dem „Artikel¬
schreiber " geht das erforderliche Quantum an LokalpatriottSmuS
ab , das ihn als würdigen Sohn der guten Stadt qualifizieren würde.
Elfteres wird gerne geglaubt und war in dieser Allgemeinheit nie
in Zweifel gezogen worden ; was den in Letzterem ausgesprochenen
Verdacht anbetrifft , so rühmt sich der „Artikelschrei der ", gerade
genug LokalpatriorismuS zu besitzen, um an den Vorgängen in seiner
Vaterstadt ein ebenso ernstes , als lebhaftes Interesse zu nehmen.
Schreiber dieses hat den Nagolder Patriotismus auch „miterlebt ",
und kennt die Feste , bei denen so begeistert gefestet , und die Wahlen,
bei denen so „national " gewählt wird , und was der Herr Vorredner
des weiteren noch als Gradmesser des Nagolder Patriotismus an¬
geführt hat , wohl , und ist gerne bereit , besagtem Nagolder Patrio¬
tismus alle Ehre anzuthun ; nur in diesem einen Fall schien er ihm
denn doch etwas zu hartschlägig ; aber das kommt wohl von einer
etwas verschiedenen Auffassung von „Patriotismus " her . — Der
„Patriot " läßt arrangieren , agitieren , debattieren , festet und wählt.
Das giebt immer wieder markante Momente , die „miterlebt " werden
und die man erlebt haben muß , um über Patriotismus mitreden
zu können . Der Moltkeplatz wurde gebaut , als Moltks noch „daran
war " ; das gab einen Akt, der im Blatt zu lesen und im Rechen¬

schaftsbericht zu hören war ; es war « » der einmal etwas ' geschehen,
man hatte etwas gethan , etwas miterlebt — punktum ! Aber Pa¬
triotismus will sich nicht bloß von einem und dem andern „Lebtag"
nähren ; mitleben , nicht bloß „miterleben " ! Daß diese Stiftung eine
dauernde sein mußte , wenn ein patriotischer Akt nicht bloß eine von
Phrasen begleitete Faxe sein soll , empfand der „Patriot " nicht,
ihm galt nichts daS stille Zeugnis der bloßen Existenz des Denk¬
mals — es war eben zu still — ; nichts die leise Wirkung die der
Platz ausüben mußte , auf dem sich „hauptsächlich « ranke und Ge¬
brechliche aufhielten " (eine Art der Ausnützung , die nach der Anschau¬
ung des Schreibers Dieses den Wert der Anlage zum mindesten
nicht verringert ) ; außüben mußte , eben weil sich an ihm die Zwecke
der patriotischen Kundgebung , der Verschönerungspflege und der
öffentlichen Wohlthätigkeit so geschickt und geradezu zu einem Sym¬
bol der allseitig s egenspendenden Reichsherrlichkeit verbanden . Es
kam ihm nicht zum Bewußtsein , daß es patriotischer oder zum min¬
desten nobler ist , kein Moltkedenkmal zu besitzen, als eines zu er¬
richten , um eS wieder zu zerstören , oder in der Markung umherzu¬
schieben, wie die Juden ihre BundeSlade . Patriotismus , pathetischer,
demonstrativer Patriotismus , kund gethan in öffentlicher Stiftung,
und finanzielles Klügeln nebeneinander , da giebt es einen schlechten
Klang , zumal « enn an anderer Stelle in finanzieller Hinft cht nicht
so beftig geklügelt wird . — Ob die Herbeilockung der Industrie nicht
auch ohne dieses Opfer zu bewerkstelligen gewesen wäre , bleibe dahin¬
gestellt . Zu dem Jndustrieprogramm soviel : Artikelschreiber hält es
für unumgänglich , sich den Jndustriezuzug zu erkaufen . Als ob die In¬
dustrie sich nicht von selbst aufs Land zurückzöge, zurückziehen müßte,
weil es ihr eigener Vorteil , die Verhältnisse und ihre Entwicklung be¬
fehlen . Freilich , sie soll nicht bloß aufs Land überhaupt , sie soll gerade
nach Nagold . Was von solch künstlichen Anstrengungen zu halten
ist, hat sich seiner Zeit gezeigt , als man Nagold zum Luftkurort
machen wollte . Ws die Lokalverhältnisse nicht schon von selbst
entschieden einladen , ziehen solche Kunstgriffe nichr , wenn die Ver¬
hältnisse einladen — und das mag bei Nagold der Fall sein —
so sind sie überflüssig und wird über kurz oder lang eintreffen,
was den Umständen entsprechend eintreffen muß . Jedenfalls sind
die Betriebe , die damit an den Haaren herbeigezogen werden , nickt
die vorteilhaftesten . Sind sie nicht im Stande , sich eine tüchtige
Arbeiterbeoölkerung heranzubilden , so wäre mit einer Störung de?
sozialen Friedens im Städtchen und einer physischen und geistigen
Degenerierung der jugendlichen Arbeitskräfte der gemachte Auf¬
wand schlecht belohnr . — WaS endlich die Steinkreuze anbetrifft,
ist soviel zuzugeben l dem einen kommen bei so etwas Gedanken
und Bi der , der andere geht blind vorbei , und der dritte glotzt und
weiß nichts damit anzufangen . Daß diese Steinkceuzanlage nicht
durch eine „historisch wertvolle " Haupt - und Staatsaktion in Szene
gesetzt worden ist, weiß Schreiber dieses sehr wohl . Aber dieses
Denkmal der Vergangenheit kann nichtsdestoweniger Bilder genug
heraufführen , die noch nicht im Kalender vorgemalt worden sind,
Bilder , die von einem bunteren Volksleben früherer Tage , Sagen,
die von dem tiefen sittlichen Empfinven des Volkes Kunde geben.
Wer sich nicht dafür interessiert , steht außerhalb der Frage ; « er
davon wissen will , mache künftighin die Ohren auf . Daß sich
Schreiber diese? hier als Geschichtenerzähler etabliere , wird außer
dem Artikelsä reiber wohl niemand verlangen . Und der Chronist
im Jahre 2000 wird oder könnte einst schreiben : Noch im Jahre
190v gab es Leute , die gerne an Stelle des lauten Momentpatriotis¬

mus eine noblere und respektvollere Auffassung von patriotischen
Huldigungen gesehen hätten und an der Unterwürfigkeit gegenüber
dem Kapital selbst in seiner bescheidensten Erscheinung und an der
konsequenten Ignorierung und Entwertung der gemütlichen und
moralischen Faktoren , wie beides in dem bewußten Fall ihnen zu
Tage zu treten schien, nicht indolent Vorbeigehen konnten.

(Anm . d. Redaktion .) Auf obige Ausführungen kann noch ein¬
mal an dieser Stelle erwidert werden ; etwaige weitere Ein¬
sendungen in dieser Sache müßten in den Annoncenteil »erwiesen
werden.

K. Amtsgericht Geislingen . Nachlaß des -s Johannes Lehle,
Bauers in Türkheim . — K. Amtsgericht Hall . Jakob Mugler.
Bauer in Beinau , Gde . Thüngenthal . — K. Amtsgericht Oehringen.
Jakob und Katharine Dtem,  Bauers Eheleute in Michelbach a . W-

Auswärtige Alestorberre.
Friedrich Zw ei gart,  Hopfenhändler , 55 I . a ., Aidlingen . —

Karl Nest len , Stadtpfarrrr , Ebingen.

Die von dem Norddeutschen Lloyd angekauften beiden früheren
englischen Linien , die sog . Holt -Liuie und Scottish Oriental Steam-
ship Navigation Co ., von welchen die erstere eine Verbindung zwi¬
schen Singapore -Bangkok und Nord -Borneo , die letztere eine solche
von Swatow nach Bankok unterhielt , verfügten über eine Flotte
von 25 Dampfern . Die Linien sind für den deutschen Handel nach
jenen Ländern von hervorragender Bedeutung . Das thatkräflige
Vorgehen des Norddeutschen Lloyd zur Schaffung neuer Stützpunkte
im Auslande verdi ent »olle Anerkennung . _ _

Bmut-Seiden-RobeM,>'..«>
u . höher —14 Meter ! — Porto - u. zollfrei zugesandt ! Muster umgehend»
ebenso von schwarzer , weißer u. farbiger „Henneberg -Seide " von 75
bis 18.65 p. Met . ,
G. Hmnebrrg, Seiden-Fabrikant(k. u. k.Hofl.) Zürich.

Infolge seiner eigenartigen patentierten Hec-
stellangsweise besitzt Kathreiners Malzkaffes in
hohem Grade Geschmack und Aroma des Bohnen¬
kaffees und ist für diesen entschieden der beste
Ersatz bezw. Zusatz!

Hiezu eine Beilage.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : S . Paur.

Unterjettingen.
ÄmMchr und PnvlkL-SekanrttwachNngen.

Bieh -u. Fahrnisverkauf.
In der Nachlaßfachs der -j- Johannes Möffuee , Schultheißen

Eheleute hier , kommt in deren Wohnhaus folgende Fahrnis gegen sofortige
Barzahlung zum öffentlichen Verkauf und zwar:

» am Mittwoch den 25 April,
von morgens S Uhr an,

sämtliches Vieh , namentlich 1 Pferd , 3 Kühe , 1 Farren , Z Stück Klein¬
vieh . 20 Hennen , 12 Stück Schafe und 1 Bock. (Schweine sind nicht
mehr vorhanden ) ; ein grüß '. er Vorrat Futter und gedroschene Frucht
jeder Art , ca . 30 Ztr . Karraffetri , Dung , Zuckerrüben , Ackerbohuen , etwa
2560 Liter Obstwost . und 8 Moftfäfser , 1 Obst - und 1 Angersenmahl-
rnühle , 1 Futterschneidmaschine;

von nachmittags 2 Uhr au
sämtliche vorhandene Baumannssahrni «. namentlich I Leiterwagen , 1
Sparmerwagen , 1 Pflug , Pferd - und Viehgeschirre , 20 Fruchtsäcke und
60 Hepfknrahmen;

b . am Freitag derr 27 . April,
vo » morgens S Uhr an,

sämtlicher Vorrat an Manns - und Frauenkleidern , Bettgewand und Lein¬
wand , Gchreinwerk , Küchcngeschirr und allerlei HauSrat , nanmulich eine
größere Partie Betten und Bettüberzüge , 2 bessere und 2 geringere Kleider¬
kästen. 1 Kommode mit Aussatz, 1 Sopha , 3 Bettladen , c-r. 120 Ellen
Bett -Tuch und 1 Granatnuster.

Kgussliebhaber sind eingeladen.
Den 21 . April 1900.

Bezirksnotar
Oelschlaeger  iu Bondorf.

0. kioktsi ', kiagolä
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AlsgäsirurgEZuelrsu.
Leäeutenäste Locomodilfsdrik

Deutseklsnäs.

Locomodilen
W v>mit susriekdarenAökrenkssseln , I

von 4 bis 200 Zfferäekrsst,
sparsamste

. — ^ Zstriedsmaseklnsn

für Inäuslris unä Lanäwirlkseliast.
Dampfmaschinen , ausrlehdsre Aökren -Dsmpfkessel,
Lentrifugaipumpsn , Dreschmaschinen bester Lgstems.

Vertreter:  U «rm . AnU,
Ingenieur , 6ann8t »tt -8tntts »rt , kra ^ str . 42.

D.

sssäisASusts Oonstrulrtiou,von käst
nnbs^rtzNLtsr Dauer , vollcnäst
sokönstv Arbeit in allen 8lotkon.

Lixvne RsparatnrnnrkstLtte.
»o Illnstr . Drsislist « gratis . ^

Rothe Stern Linie

MQr ° »

nach

und

Auskunft ertheilen:

die 8 «ä 8tar Dinio in
oder deren Agenten R !«kvr,
Buchdruckereibefitzer in ^ Itvnstvix.

Gaben für die Buren find eingegangen:
bei Herrn vr . Fricker : (2 . Liste) ,

von Hirschgesellschaft 3 Joh . Kemps, Ebhausen , 50 --Z. Dr . Zipperlen
2 Neudeck 1 ^ 50 -H, Stähle , Restauration . 1 Löffelhardt,
Famulus , 50 --Z, Wetzenmeir , Prakt ., 50 --Z, Hornberger , Prakl ., 60 --L,
Haiß , Gtationsdiener , 50 iZ, Killrnger , Stationswärter . 50 zZ, Eisen¬
mann , Gtationswärter , 50 i ! , Heß , Buchhalter , 1 Köhler , Güterbe¬
förderer , 2 *6 , Reichert , Arbeiter , 50 iZ, Stockinger . Kassier , 2 Reichert,
Karl . Sägw ., 3 ^ 6, Koch, Schremer , 3 Gauß , Spital , 3 Dr.
Fricker , Honorar eines Kollegen 6 zus. 31 10 iZ;

bei Herrn Obrrpräzeptor Thierer:
von Nagold : B . 3 N . N . 2 S . 2 OA .-Baumeister Schuster
1 ^6 , von Wildberg : Frau S . 2 Herr B . 1 R . 1 zus. 12

bei Herrn Buchdruckereibesitzer Zaiser:
von N . N . 1 Degele , schw. Adler , 1 ^6 , Gottlieb Kapp 50 aZ, N.
N . 3 E . H . 2 N N . 1 Sigel 5 S . 1 I . Kemps,
Rohrdorf . 1 E . Schüttle , Ebhausen , 2 N . N . 2 ^6 ; zus. 19
50 -H. Zusammen : 62 ^ 60 H.

Allen Gebern herzlichen Dank!

Nagold.

Knpser- und Emailwaren jeder Art
empfiehlt in bester Qualität zu den billigsten Preisen.

Wa ffergölteu 3 Mk. 70  Pfg.
Ebenso bringe ich mein Lager in

transportabel« Waschkestel«
in empfehlende Erinnerung

Ohr . Macker , Kupferschmied.

k'aiiiilieiiktzst
ist äer IVasoktax xsvoräsn , seit äer ÜVäscks-
rivvev bester § reuvä Idl 7.

blarks ibvev äie
möbsoms , reitrkmbeväe , äos devsbs rerstöreväe
Arbeit äss Heikens erspart rmä ebne LIsiebs
bleväenä vsisss 'tVäscbs Aisbt.

^Ilsivixer IHbrilcevt:
kirnst va »»« ia » rk.

J .-B.

Von einem Waggon
S p i e l b e r g.

CHM-Salp «t«r
kann noch eine Partie zu billigsten Tagespreisen abgeben und sehe um«
gehenden Anfragen entgegen.

Krreff.

i - .

AZ



Nagold.

Die Grabarbeit
zur Erbauung de- Genesungsheim»
Waldeck wird am Dienstag den
24 . d . M . abend - 8 Uhr im Sasth.
z. Löwen

in Akkord gegeben.
Wilh . Benz , Werkmeister.

^  Ziehunz unfehlbar
äm " 26 . Apnl e . der beliebten

81ntt8 »r1 «r

Lvlterl « .
LoseL ^ tl— . !

Porto u . Liste 25 iZ, empfiehlt!
die Generalagentur j

llbovksvli fvtrvi -inSluttgai -t.
Hier bei der Lxpvä ., k'visä
8edmiä und Horm . Lusäel , ^
Bazar ; llovdckork : Dirl;

RlUSderß : Trauer . ^

Zauberhaft schön!
sind Alle , die eine »arte , schneeweiße Haut,,
rosigen , jugendfrischen Teint und em Ge - j
ficht ohne Sommersprossen haben , daher
gebrauchen Eie nur : i
Radebeuler Lilienmilch-Seise
v. Bergmann u. To ., Radebeul -Dre - den

Schutzmarke : Steckenpferd
L SO bei « . V

Nagold.

Allg. Fortbildungsschule für die Töchter.
Die allgemeine Fortbildungsschule haben hier olle Töchter nach der

Schulentlassung 2 Jahre lang zu besuchen, der ältere Jahrgang von
Dienstag de« 24 . April an jeden Dienstag Nachmittag '/,2 —4
Uhr , der jüngere Jahrgang von Donnerstag de « 2 « . April an
jeden Donnerstag Nachmittag ^ »2 — 4 Uhr . Als Ersatz für den Fort¬
bildungsschulbesuch gilt einjährige Teilnahme am wissenschaftlichen
Unterricht der Frauenarbeitsschule , sowie an einem etwaigen Privatfort-
bildung - kur - ; doch wolle von solchen Ausnahmrfällen dem OrtSschulin-
spektorat Mitteilung gemocht werden.

Nagold,  den 23 . April 1900.
K. OrtsschulinspeHorat:

Hoeckh.

Nagold.
Bringe mein Lager in

/r « - r FZ

mit und ohne Stiel I
in empfehlende Erinnerung.

Eisenhandlung.

Nagold.

Danksagung.
Für die allseitige , wohlthuende Theilnohme , die

wir bei dem großen Verluste unserer l . Schwester
-und Schwägerin

Marie Matkis,
geö. Schweikle,

von hier und ou - wärts erfahren durften , für die
!vielen Blumenspenden , für die zahlreiche Begleitung zu ihrer!
letzten Ruhestätte , sowie für den tiefempfundenen , erhebenden Ge¬
sang deS verehr !. Liederkranze - , sagt namens der tiefbetrübten
Schwestern herzlichsten Dark

der trauernde Schwager

Inlins Hefpeler, Maler.

Schnelldampfer- » »
» « ZSeförde ^ ung^

^ mei 'llra

»raolllon , I »
vstasloi »,

Nähere Auskunft erteilt I
Gottl . Schmid in Nagold

und

Ernst Schall am Markt in
Calw.

L

Lillizs kr «iss.

6 . Luvldlv
3»scdillell-r»>»rili
LLLkuLUx

SxeoiülitLt:

vsnilssgsn
Heller Orosss.

Xi-müLZe «,
liolr-

vrekbänko , M.
8»N2«! Lmriedt-

uvtzen kür
llvlrderrbeitoox

7r»»riiür!iou«»,»ckwiiLii»»»«

Für alle Hustende u . In-
flnr nza find

BruAkaramellen
aufs dringendste zu empfehlen.

OU notariell beglaubigte
LTliO v Zeugniffe liefern den
schlagendsten Beweis als un¬
übertroffen bei Huste « , Hei¬
serkeit , Catarrh « ndBer-
schleimnug . Paket 25 --Z bei:
Fr . Kchmid in Pagold,
G . Gntrknnst in Katterbach,
MUH . Mid « « » « in Unter

jrttingen.

Nagold.

Blousen,
Zackets,
Kragen,

schwarz u . farbig,
in größter AuS-
wähl empfiehlt zu
den allerbilligsten

_Preisen.

Nagold.
Am nächste » Douuerstag (am Jahrmarkt ) bringt Unterzeich¬

neter neben dem Gasthof zum „Räßle " (vor Bäcker HillerS Laden)

^ einen ganzen Haufen
Sonnen- ul Regenschirme

zu äußerst billigen Preisen zum Verkauf.
IjW — Um aufzuräumen , werde ich um jeden annehmbaren Preis absetzen.
Um Verwechslungen vorzubeugen , bitte genau auf meine Firma zu achten i

Berkaufsplatz neben dem Gafthof z. „Rötzle"
vor Bäcker Hillers Laden.

G . Moser , Schirmmacher.

Grfchetbron « .

Wir beehren uns hiemit . Verwandte , Freunde und Bekannte,
zu unserer am

Donnrrstag) en 26. April 1900
stattfindenden Hochzeitsfeier im Gasthaus zum „Hirsch " hier
freundlichst einzuladen.

Friedrich Dieterle, ^
Schreiner , ^

Sohn des Jakob Dieterle , sf
Bauers in Wenden . ^

Nagold.

Hausanteil-
Verkauf.

Witwe Mornhinweg
i setzt ihren abgeteilten HauSanteil
j um Gebäude Nr . 83 auf der Insel
idem Verkauf aus.
j Liebhaber wollen sich an mich
j wenden.
! Witwe Mornhivweg.

Nagold.
Eine freundliche

Wohnung
mit 3 Zimmern , Küche und Zube-
hör hat bis 1. Juni oder Jakobi
zu vermieten

I ônl » 8vI »l « tterl »« vlL,
Seiler.

Ein noch ganz neues , ungebrauchtes

Fahr¬
rad

hat preiswürdig
zu verkaufen.

Wer ? — sagt die Exped.

Nagold.

Kirchgang 11 Uhr.

Katharine Maurer,
Tochter des

-j- Joh . Gg . Maurer,
Schreiners in Oeschelbronn.

Iropon ksl äon künsfaeiisn kläkvrvsrk von floisek.

7K0I - 08
KiAft - MkrunL

Il 'vponivvi'Icv ^lüklkvim-kkvin.

Nagold.
Ewigen und dreiblättrigen Kleesamen,

Weiß- oder Steinkleesamen,
Schweden- oder Bastardkleesamen,

Gelb- oder Zedderleskleesamen,
Esparsette, Saatwicken, engl. Raygras

und Grassamenmischung
empfiehlt in nur besten keimfähigen Qualitäten billigst

8vI » iiLlÄ

Ein gut erhaltenes

Fahrrad
giebt billig ab

Her« . Drirrtzinger.

Beteiligung
gesucht.

Ein Kaufmann , Inhaber eines be-
deutendenMöbelgeschäftes beabsichtigt
sich an einer größeren Möbeltisch¬
lerei . welche guteMöbel fabriziert , zu
beteiligen . Gesl . sc. Offerte unter
Chiffre A . V . an die Exped . d. B.

E f f r i n g e n.

Schreiner-Gesuch.
Ein jüngerer Arbeiter findet sofort

dauernde Beschäftigung bei
Friedrich Datier , Schrrinermstr.

Auch nimmt einen ordentlichen

Jungen
in die Lehre . Keine Feldarbeit.

Der Obige.

Pforzheim.
Suche zum sofortigen Eintritt

einen ordentlichen

Jungen.
der Lust hat, dos Metzgerhandwerk
zu erlernen
Ernst Widmaier , Metzgermstr.,

Robenstr. Nr. 1.

Nagold.

Mädchen-
Gesuch.

Ein Mädchen von 18—20 Jahren,
welches bürgerlich kochen kann und
die Hausarbeiten versteht , findet so¬
fort oder bis 1. Rai gutbezahlte
Stelle . Näheres bei

Frau Steinh . Weimer.

Nagold.
Ein kräftiges

Lausmädcheu
im Alter von 14— l 5 Jahren sucht
auf 1. oder 15. Mai ds . IS.
Frau Verw.-Akt. Schwarzmaier.

4M »Mk.
L0«I werden sofort od. Anfang

Mai von einem Geschäfts¬
mann sogleich g' g-n gute Sicherheit
gesucht. Von wem ? — sagt die Exped.

gegen Hypothek je nach Sicherheit
» 4 - 4V, °/o

beschafft prompt und zuoerlässig.

in jedem Betrage setzt gegen bar um

35 Olgastraßr 35.

Nagold.
Garantiert reinen Sindlinger

Blutenhonig
empfiehlt

8ol »« »rü.

Nagold.
Ein

Bienen¬
haus

mit 10,8 gm
Grundfläche und mit Falzziegel ge¬
deckt hat im Auftrag zu verkaufen

Wilh . Benz , Werkmeister.

NHöH
Einen schönen

Edelpapagei
verkauft ; Preis 6

Julins Zaiser.

Etttenscderm
_ bei Obigem.

Nagold.
Zwei trächtige

^ Mutter¬
schweine

verkauft Beutler , Bäcker.

W i l d b e r g.
Nächsten Samstag den 28 . April,

vormittags 10 Uhr , verkaufe ich 2

Lrs ^ '7 ; - . .. .Zugruhe,
32 und 37 Wochen
trächtig.

Ziegeleibesitzer Deines.

Frühe Saatkartosseln
verkauft_ der Obig e.

Nagold.
Ein größeres Quantum

Setz - und Speise¬
kartoffel « ,

sowie ein Quantum

He«
hat zu verkaufen.
_ G . F . Harr .

Nagold.
Mehrere Liter

Milch
kann täglich noch obaeben

Gntekuust z. Löwen.

4 Wagen

Stalldünger
hat zu verkaufen.

Wer ? — sagt die Exped.

FrnchtprH s « r
Nagold . 21 . April 1900.

Neuer Dinkel . . S 30 5 73 S 70
Weizen . . . . 10 — 8 S7 8 80
Gmstr . 8 7S 8 86 8 —
Haber . 7 SO 7 33 7 20
Wicken . . . . — S-

Bittualieuvretfe r
1 Pfund Butter . . . . 75 —80 ^
2 «er . . . . . . S—10  Z

Altensteig , 18 . April 1900
Neuer Dinkel . . « 20 6 1« 8 —
Haber . 8 50 7 SS 7 3«
Kernen . . . . -S SO-
Weizeu . . . . - 10-
Roggen . . . . - » SO-
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